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Der Cäsarismus .
III .

Wir haben am Schluffe unseres letzten Artikels auf den
Gegensatz hingewiesen , in welchen das Christenthum zu den
Cäsaren trat , und es ergibt sich schon hieraus , daß dieser
alte heidnische Cäsarismus absolut unverträglich ist mit
der Idee des christlichen Staats . Es ist eine Unmög¬
lichkeit , weil das Königthum unserer Zeit nicht nur seiner
Entstehung , sondern auch seinem Wesen und Charakter nach
etwas ganz Anderes ist, als der Cäsarismuö Roms . Diese
Verschiedenheit ist eine politische und eine religiöse . In po¬
litischer Beziehung charakterisiert Hr . Romieu das Wesen dieser
„ großen römischen Magistratur " als die Uebertragung des
Oberkommandos und des Tribunals auf eine einzige Persön¬
lichkeit , in welcher auf diese Weise das römische Volk zum
Manne gemacht worden sey. Das Prinzip des Cäsarismus
sey daher wesentlich demokratisch gewesen . Wir werden die
Sache wohl richtiger auffassen , wenn wir sagen , daß durch
die Vereinigung der mächtigsten republikanischen Würden in
der Person des Kaisers nur der Uebergang zur Monarchie
auf eine die Gefühle des Volks schonende Weise vermittelt ,
und der neuen Machtstellung des einzelnen Individuums , das
nicht durch die Geburt schon dazu berechtigt war , eine recht¬
liche Grundlage gegeben werden sollte . Auch der Senat
blieb bestehen und das Konsulat dauerte dem Namen nach fort
bis zum Untergang des Reichs . Allein dem Kaiser gegenüber
war er machtlos , und die neben dem Kaiser fortbcstehenden
republikanischen Institutionen Formen , die jedes politischen
Inhalts entleert waren ; sie hatten ihn an den neuen Herr¬
scher abgegeben , der in dem unbeschränkten Besitz derMilitär -
gcwalt die eigentliche Stütze seiner Macht fand . Dem
Wesen nach gestaltete sich diese Macht immer mehr zur eigent¬
lichen Despotie , vor der Alles gleich war , und die , wie Hegel
schön sagt , wie ein Fatum über der römischen Welt lag . Der
grellste Ausdruck dieser über alles Menschliche mehr und mehr
hinausragenden Stellung des Imperators war aber die gött¬
liche Verehrung , die ihm erwiesene wurde . Das Christen¬
thum erkennt in der Institution des Königthums eine göttliche
Einrichtung , allein den irdischen Träger dieser gottverliche -
nen Gewalt hebt es nicht über die Schranken der Menschheit
hinaus ; es erinnert ihn daran , daß er , über Menschen herr¬
schend, selbst ein Mensch , und wie alle Menschen an sittliche
Schranken gebunden sep. Ganz anders im römischen Cäsa¬
rismus . Hier galt das Herrscher amt als etwas in mensch¬
licher Willkühr Beruhendes , aber sein Träger nahm die Ehre
der Götter in Anspruch . Wo in der christlichen Welt ist das
Königthum aus solchen ihres Inhalts entleerten republikani¬
schen Formen hervorgegangen ; wo sucht es sein Wesen in
dieser Freiheit von allen sittlichen Schranken , in der Vergöt¬
terung seiner selbst ? Eine Form der Monarchie , die im
Christenthum ihren nothwendigen Untergang finden mußte ,
soll aus dem Schooße des Christenthums sich neu gebähren ?
An die Stelle der Erbmonarchie , die allein Bürgschaften der
Dauer , der stetigen Entwicklung zur Macht , Blüthe und
Bildung gibt , soll eine Form der Monarchie treten , die , mehr
selbst als ein Wahlreich , gerade unter unfern Verhältnissen
die Quelle ewiger Unruhen seyn würde ? Meint man die
Irrlehre der Volkssouveränetat bekämpfen zu können durch
die noch tausendmal heillosere von der Souveränetät der
Prätorianer ?

Aber , wendet Hr . Romieu ein , um seinen Cäsariämus
den Völkern anzupreisen : „ man hat noch nicht Alles gethan ,
wenn man das Auftreten der Cäsaren erklärt hat ; man muß
auch noch darthun , daß ihre Zeit nicht Das war , als was
man sie geschildert hat : eine Zeit des historischen Verfalls .
Wenn Ruhe , Größe , Ordnung die Bedingungen des Glücks
für die Menschheit sind, so hat keine Aera der Welt in diesem
Sinne ein vollkommeneres Schauspiel geboten , als die Zeit
des Augustus . Man sage nicht , das sey eine Ausnahme ge¬
wesen . Achtzig Jahre des Glücks , nur unterbrochen durch
die Regierung Domitians , begannen bei der Thronerhebung
Vespasians . Man hat diesen Zeitabschnitt als den betrachtet ,
während dessen das Menschengeschlecht am glücklichsten war ."

Auch hier ist Hr . Romieu in seiner Beweisführung sehr
unglücklich . Abgesehen davon , daß die hier gepriesenen
Zeiten , allerdings glückliche im Vergleich mit den Gräueln
der letzten republikanischen Bürgerkriege , denn doch auch ihre
Schattenseiten haben , so hat Hr . Romieu ganz übersehen ,
oder absichtlich verschwiegen , daß unmittelbar auf die glück¬
liche Aera des Augustus Zeiten folgten , wo alsbald das im
Cäsarismus liegende Prinzip in Charakteren , wie Tiberius ,
Caligula , Nero , von einer Seite sich zeigte , die bewies , daß
der Cäsarismus , trotz dem , daß die Diskussion aufgehört
hatte , eben auch keine Bürgschaft gegen die Wiederkehr blu¬
tiger Gräuel darbiete . Solche Bürgschaft ist aber da nicht
vorhanden , wo das einzelne mit solcher Macht begabte In¬
dividuum dieser keine sittlich -vernünftige gesetzliche Schranke
gezogen sieht . Solche edlere Naturen , wie die bezeichneten ,waren aber glückliche Zufälle , und ein Zustand des Menschen¬
geschlechts , wo Wohl und Wehe desselben auf die Spitze des
Zufalls gestellt ist , kann unmöglich ein beneidenswerther ge¬nannt werden . Die Zeiten der Bürgerkriege am Ausgang
per Republik waren blutig und jammervoll , aber sie wurden

weit überboten durch die raffinirte Grausamkeit der Cäsaren .
War in den Bürgerkriegen , in den blutigen Proskriptionen
der Triumvirn doch noch ein Zweck nachzuweisen , der als
ein politischer , wenn auch moralisch Verwerflich , gelten konnte ,
so war die Grausamkeit der Cäsaren lediglich sich selbst Zweck .
Wie der Tiger noch mordet , auch wenn er gesättigt ist , so
mordeten , folterten , marterten die Cäsaren lediglich aus Lust
am Morden . Waren das auch glückliche Zeiten , und stehen
sie an Gräßlichkeit hinter denen der „ freien Uneinigkeiten "
zurück ? Sie überbieten sie. Es beantwortet sich daraus die
Frage von selbst , ob der Cäsarismus als solcher der Mensch¬
heit Garantien bieten kann . Hr . Romieu leugnet , daß die
Zeit der Aäsaren eine Zeit des Verfalls gewesen sey . Aller¬
dings war Rom auch unter den Cäsaren noch lange mächtig ,
denn eine so fest gegründete Herrschaft , der kein ebenbürtiger
Feind gegenüber stand , die die Kraft aller ihr unterworfenen
Nationen gebrochen , und sie mit einem doppelten Netze poli¬
tischer und militärischer Gewaltmittel umsponnen hielt , geht
nicht so leicht zu Grunde , ja sie kann nach außen selbst noch
eine Zeit lang im Steigen begriffen seyn , wie denn das rö¬
mische Reich unter Trajanus seine größte Ausdehnung er¬
langte .

Allein trotzdem ist die Zeit der Cäsaren die Zeit des Zer¬
falls ; der alte Geist war in sich gebrochen ; er hatte nicht die
Kraft , sich aus sich selbst zu erneuen . Diesen Zerfall konnte
der Cäsarismus nicht hindern , da er selbst der Ausdruck des
in der Auflösung begriffenen Geistes des Alterthums war .
Der Verfall auch nach außen beginnt mit dem Tode Mark
Aurels ; wie kurz sind die Zeiten des Glücks im Vergleich
mit denen des Unglücks während der Herrschaft der Cäsaren !
Und dieser Cäsarismus soll Frankreich , soll der europäischen
Gesellschaft überhaupt den Frieden , die Ruhe , die Sicherheit
vor den Ueberfluthungen der Barbaren geben ? Eine feste,
starke Regierung will ja wohl auch Hr . Romieu ? Und
doch empfiehlt er uns den Cäsarismus , von dein er im 4 .
Kapitel seiner Schrift sagt : „ In Rom gab es von dem Tode
Nero ' s bis zu dem Sturze des Reichs keine Regierung
in der eigentlichen Bedeutung des Worts . Es gab nur
Männer , die durch Zufall oder Gewaltthat auf
einander folgten ." Fürwahr eine treffliche Empfehlung
des Cäsarismus , die den Zu fall zum Schiedsrichter über das
Wohl und Wehe , der Völker macht und die Gewaltthat
an die Stelle des Rechts als Bürgin der Sicherheit gegen
Störung des öffentlichen Friedens ausstellt ! !

Während aber Hr . Romieu im 4 . Kapitel uns belehrt ,
daß es in Rom vom Tode Nero ' s bis zum Sturze des
Reichs keine Regierung in unserem Sinne gegeben habe ,
weiß er im 3 . Kapitel uns von drei bestimmten Abschnitten
im Zeitalter der Cäsaren zu erzählen . Der erste Fall gehe
bis zum Tode des Pertinar ; er heißt der senatorische ; in
ihm sey der Cäsar entweder vom Staat gewählt oder ihm
durch ein Heer aufgedrungen worden . Der zweite beginne
mit Septimius Severus , der zuerst ein wirklicher Gebieter
gewesen sey durch seinen Sieg über seine Mitbewerber . Wir
meinen , seine Vorgänger seyen auch Gebieter gewesen ,
theils im guten , theils im bösen Sinn , nicht erst er . Hr .
Romieu läßt den Cäsarismus seine Stütze in Prätorianern
suchen . Es ist bekannt , daß Septimius Severus dieses Korps
auflöste . Den dritten Abschnitt eröffnet Diokletian . „ Von
ihm an, " sagt

'
Hr . Romieu , „ besteht ein Kaiserreich , so wie

wir es uns jetzt vorstellen . Das Oberhaupt ist mit der Pracht
des Orients umgeben ; Verschnittene bevölkern seinen Pal¬
last rc . , kurz er ist kein Mensch mehr , sondern eine Art von
Gott ." Hr . Romieu setzt uns wirklich in Verlegenheit .
Wenn denn der Cäsarismus der Nothanker für die bedrängte
Gesellschaft ist , an welchen sollen wir uns halten ? An den
senatorischen ? An den mit Prätorianern oder an den ohne
Prätorianer ? An den , wo der Cäsar mit dem Filzbut , wie
Augustus , oder mit dem Diadem , wie Diokletian , bedeckt ist ?
An den , wo Dichter und Gelehrte , oder an den , wo Ver¬
schnittene im Pallaste sind ? An den , wo Cäsar ein Gott ,
oder an den , wo er ein Mensch ist ?

Wir wissen nicht , welche Sorte des Cäsarismus nach
Hrn . Romieu ' s Meinung für Frankreich die passende ist ;
Das aber wissen wir , daß wir Deutsche für seine drei
Sorten doch noch zu gut sind .

Deutschland .
* Karlsruhe , 27. Febr. Die gestern äusgegebene

Nr . 14 des großherzoglich badischen Regierungsblattes ent¬
hält folgende Gesetze : Das Vereins - und Versammlungs¬
recht betr . Die Abänderung verschiedener Bestimmungen
des Gesetzes vom 31 . Dezember 1831 über die Rechte der
Gemeindebürger und die Erwerbung des Bürgerrechts betr .
Die Entschädigungspflicht der Gemeindeangehörigen wegen
der bei Zusammenrottungen verübten Verbrechen betr .

(Z Bühl , 18 . Febr . ( Verspätet .) Der Durchmarsch des
großh . ersten Reiterregiments unter der Führung . Sr . großh .
Hoh . des Prinzen Friedrich vergönnte es auch der hiesigen
Stadt und dem Amtsbezirke , durch ihre Behörden dem ge¬
feierten Prinzen die freudige Begrüßung darzubringen ,
welche derselbe mit gewohnter Freundlichkeit und mit der

Versicherung entgegennahm , die dargelegten Gesinnungen zurKunde unseres allverehrten Großherzogs bringen zu wollen .
Herzliche Wünsche folgten dem Prinzen und seinem wackern
Regimente !

KZ Stuttgart , 26 . Febr . Ein Artikel in der „ Neuen
Preußischen Zeitung "

, wonach der König von Würtembergan den Fürsten von Schwarzenberg einen Brief geschrieben
habe , in dem er ihm die bittersten Vorwürfe über seine
deutsche Politik gemacht , hat hier nicht geringes Aufsehen
erregt . So viel man von Personen erfährt , welche unter¬
richtet seyn können , soll allerdings ein Brief an den öster¬
reichischen Premierminister geschrieben worden seyn , der
aber nicht sowohl Vorwürfe , als vielmehr Vorstellun¬
gen , und namentlich in Bezug auf die Nothwendigkeit einer -
Volksvertretung beim Deutschen Bunde , enthalten soll.

Unser Schloßgarten hat eine neue Zierde erhalten . Seit
einigen Tagen sind nämlich am Eingänge desselben zwei von
unserm Hofer ausgeführte Statuen , Kopien nach den be¬
rühmten Antiken , Apollo von Belvedere und Diana , wie
sie sich im Louvre in Paris befindet , aufgestellt . Es ist dies
der Anfang des großen Planes , nach welchem nach und nach
die berühmtesten plastischen Kunstwerke in getreuer Abbildung
im Schloßgarten ihren Platz finden sollen . ' ' So viel man
hört , hat Hofer von Sr . Maj . dem König Befehl erhalten ,einen Plan vorzulegen , nach welchem seine Projekte auszu -
sühren seyen , iznd es steht zu hoffen , daß die Entscheidung
nicht lange auf sich warten läßt , da Hofer bald nach London
abzureisen gedenkt , um beim Ausschiffen und Aufstellen seiner
zu der Weltausstellung bestimmten Modelle der von ihm ge¬
fertigten Pferdegruppen gegenwärtig zu seyn . Sollte ihm
ein Auftrag zu Theil werden , so würde er ihn in Karara
ausführen . Unter seinen hier angefangenen und beinahe
vollendeten Arbeiten ist vor Allem eine Schillerstatue, - in
derselben kolossalen Größe , wie die Thorwaldsen ' s , aber in
glücklicherer Auffassung , wie diese , hervorzuheben . Der
Dichter ist ebenfalls in nachsinnender Stellung , hält aber den
Kopf aufrecht , in der rechten Hand den Griffel , um den
Gedanken schnell auf das Papier zu werfen , das in Streifen
in seiner Linken sich befindet . Dieses herrliche Modell ist
zum Geschenk für Marbach bestimmt , dessen Aufgabe eS
später Vorbehalten bleibt,

' es in Marmor ausführen zu
lassen . Ein allerliebstes Basrelief , Bachus mit der Leier ,
auf einem Panther reitend , ist ebenfalls in der Vollendung
begriffen .

Kommando und Verwaltungsrath der hiesigen Bürger¬
wehr wollen aufs neue einen Anlauf nehmen , und das halb -
.todte Institut der Bürgerwehr wieder beleben . Aus dem in
der letzten Sitzung vorgelegten Etat ist zu ersehen , daß die
Bürgerwehr jährlich ungefähr 2800 fl. Unkosten verursacht ,
welche Summe entweder durch Gebühren für Dispensationen ,oder durch die Gemcindekasse gedeckt werden muß . Da nun
die Finanzumstände der letztern nichts weniger als glänzend
beschaffen sind , und die Lust an der Bürgerwchr bei den
Meisten , welche keine Chargen bekleiden , mehr als erkaltet ,
ist , so hofft man , daß diese neu erwachte Energie die Frage
zur Entscheidung bringen wird , ob die Mehrzahl der hiesigen
Bürger noch länger ein Institut sich aufzwingen läßt , das
blos eine kleine Minorität aufrecht erhalten wissen will .

Der Rau ' sche Prozeß in Rottweil scheint sich ins Endlose
auszudehnen . Nachdem in voriger Woche wegen Unpäßlich¬
keit des Präsidenten v . Wächter und Vertheidigers Schober
die Sitzungen einige Tage ausgesetzt werden mußten , ist jetzt
durch das Erkranken eines Geschwornen und das Ausbleiben
eines zweiten Geschwornen , der sich unpäßlich melden ließ ,
abermals eine Verzögerung eingetreten . Um nicht durch das
Eintreten der beiden Ersatzgeschwornen alle Auskunstsmittel
mit einem Male zu erschöpfen , trug der Staatsanwalt auf
Vertagung der Verhandlungen an , worauf das Präsidium
einging . Hoffentlich wird man in Zukunft vorsichtiger in
ähnlichem Falle zu Werke gehen , und mehr Ersatzmänner
für eine Gerichtssitzung beiziehen , die Monate lang dauert ,
und in welcher Zwischenfälle unvermeidlich sind .

Frankfurt , 20. Febr. Eine ziemlich große Zahl von
Subalternbeamten , welche schon im vorigen Herbste und
dann Anfangs d. I . bei der Bundeszentralkommission ent¬
lassen wurde , harrt mit Sehnsucht der Einsetzung der neuen
Bundeszentralgewalt , in der Hoffnung , in der Bundeskanzlei
wieder beschäftigt zu werden . Von allen unter dem Reichs¬
ministerium angestellten höhern Beamten ist nur noch ür .
Wilhelm Jordan aus Berlin als Ministerialrath im Depar¬
tement der Marine mit ungeschmälertem Gehalte in Funktion .

Frankfurt , 26 . Febr. (Fr. I . ) Laut amtlichen Nach¬
richten betrug in den ersten drei Vierteljahren des JahreS
1850 die gemeinschaftliche Einnahme an Zvllgefällen im Zoll¬
vereine 15,860,503 Thlr . 22 '/ » Sgr . Nach Abzug der Zoll -
erhebunqskosten und anderer Ausgaben blieben 14,024,692
Thlr . Davon erhielten Bayern 1,622,176 Thlr ., Würtem -
bera 705,524 Thlr . , Baden 440,069 Thlr ., Kurfürstenthum
Hessen 105,379 Thlr . , Großherzogthum Hessen 143,102
Thlr ., Thüringen 239,797 Thlr ., Braunschweig 6,199 ( ?)
Thlr ., Nassau 154,108 Thlr .

Wiesbaden , 25. Febr. (N. A . Z .) Heute ist der Ge-



burtstag Ihrer Hoheit der vcrwittweten Frau Herzogin . Ka¬
nonendonner und Glockengeläute verkündeten gestern Abend
die Feier des kommenden Tages . Heute ist Hosball in

, Biebrich , zu welchem dem Vernehmen nach auch die durch¬
lauchtige Braut Sr . Hoh . des Herzogs eintreffen wird .

Kassel , 25. Febr. ( Kaff. Z .) Der Bundes-Zivilkom-
missär Feldmarschall -Leutnant Graf Leiningen ist gestern
Abend von Dresden wieder dahier eingetroffen . Von gut
unterrichteter Seite geht uns die Nachricht zu , daß über die
kurhessische Angelegenheit eine unbedingte Uebereinstimmung
der Ansichten , das vollkommenste Einverständniß zwischen
Oesterreich und Preußen besteht , wir daher auch eine diesem
entsprechende gemeinsame Thätigkeit der beiderseitigen Kom¬
missäre in Kürze zu gewärtigen haben . Hr . v . Uhden wird
binnen wenigen Tagen dahier eintreffen .

Diesen Morgen reiste Se . Durchl . Fürst Thurn und
Taris mit der Eisenbahn nach Frankfurt ab.

Hannover , 23. Febr. Die „Hannov . Ztg ." kann mit
Bestimmtheit versichern, daß Unterhandlungen zwischen Preu¬
ßen und Hannover über eine Vereinigung des Zoll - und des
Steuervereins bis setzt noch nicht angeknüpft sind .

Berlin , 25. Febr. Der Ministerpräsident , Hr . v.
Manteuffel , ist gestern Abend von Dresden wieder hier ein¬
getroffen .

jj Berlin , 25 . Febr . Die Verhandlungen in Dresden
über Revision der Verfassung und Neugestaltung des Bundes
sind , so weit man vernimmt , aus den Punkt gediehen, daß ein
baldiges Resultat derselben zu erwarten steht . Die Arbeiten
der ersten und zweiten Kommission über die an dieselben ge¬
langten Präpositionen sind beendet und ist eine 14tägige Frist
den Bevollmächtigten der deutschen Staaten gegeben, um die¬
selben in reifliche Erwägung zu ziehen , und etwa noch
fehlende Instruktionen einzuholen . So wünschenswerth
es erscheinen mag , daß das deutsche Verfassungswerk zu
einem baldigen Abschluß gelangt , so ist doch nicht zweifelhaft ,
daß eine dem Gesammtvatcrlande heilsamemnd dessen Sicher¬
heit nach innen und außen verbürgende Verfassung nur auf dem
Wege erzielt werden kann, welchen die preußische Regierung
bereits in ihrem Einladungsschreiben zur Beschickung der
Dresdener Konferenzen bezeichnet hat : „ daß die Revision
der Verfassung und die Neugestaltung des Deutschen Bundes
aus gemeinsamer Eiiligung und freier Ueberein¬
stimmung aller deutschen Regierungen hervorgehen
müsse " .

Erfurt , 21 . Febr. ( L . Z .) Die hiesige Augustinerge-
mcinde hat beim Staatsministerium die Anfrage gestellt , ob
ihre in das Parlamentsgebäude umgewandelte Kirche nicht
wieder zum Gottesdienste hergerichtct werden könne. Mit
Hinweisung auf den erst 1852 abgelaufenen Kontrakt ist eine
abschlägliche Antwort erfolgt .

Erfurt , 23 . Febr. ( O. P. A . Z .) Der Generalleutnant v.
Radowitz soll , wie sehr bestimmt versichert wird , unsere Stadt
in der Kürze wieder verlassen, um sich nach Berlin zurück zu
begeben, da seine Anwesenheit daselbst höchsten Orts sehr ge¬
wünscht wird . Die Nachricht von der Zutheilung eines Ge¬
sandtschaftspostens am türkischenHofe wird in sonst unterrich¬
teten Kreisen als eine irrthümliche bezeichnet und darauf hin -
gcdeutet , daß der Hr . v . Radowitz vielmehr bald wieder eine
Stellung im preußischen Gouvernement einnehmen dürfte ,
welche ihm einen bedeutenden Einfluß auf die Leitung der
äußern Angelegenheiten sichern würde .

Gotha , 22 . Febr. (D . Res.) In wenigen Tagen ver¬
lassen unser Herzogthum 97 Auswanderer , um nach Amerika
überzusiedeln . Die Landesregierung trägt die Kosten der
Uebersiedlung , indem ihr zu solchem Zwecke eine jährliche
Ausgabe von 4000 Rthlrn . von den Ständen bewilligt wor¬
den ist.

Weimar , 21 . Febr. ( W. Z .) In der heutigen Land¬
tags -Sitzung wurde ein Antrag des Abg. Jäde , daß allen
denjenigen wcimarischen Staatsangehörigen , welche im
schleswig-holsteinischen Heere gedient haben und in unserm
Staate militärdienstpflichtig sind oder werden , ihre dortige
Kriegsdienstzeit hier doppelt angerechnet werde ; Diejenigen
aber , welche volle sechs Monate Kriegsdienste in Schleswig -
Holstein geleistet haben , bei uns in die Reserve eingestellt
werden möchten, — angenommen , und eben so sin zweiter auf
denselben Gegenstand bezüglicher Antrag des Abg. Wedckind :
daß die wcimarischen Staatsangehörigen , welche im schles¬
wig -holsteinischen Heere gedient und auf ehrenvolle Weise
ihren Abschied erhalten haben und zum Dienste tauglich sind ,
wenn sie es wünschen und sich Gelegenheit bietet , eine ihrer
früheren angemessene Stellung in unserem Militär erhalten ,
oder daß sie sonst thunlichst berücksichtigt werden möchten.

Dresden , 23. Febr. ( Dr . I .) Ein gestern Abend vom
Staatsminister der auswärtigen Angelegenheiten veranstalte¬
tes Ballfest wurde durch die Anwesenheit ZI . MM . des
Königs und der Königin , so wie II . kk. HH . der Prinzes¬
sinnen Amalie und Auguste , der Prinzen Albert und Georg
ausgezeichnet . II . MM . verweilten bis gegen halb 11 Uhr .
Die weiten Räumlichkeiten des Hauses waren buchstäblich
ungefüllt von den so zahlreichen wie ausgezeichneten Gästen ,
unter denen der Herzog von Augustenburg und dessen Frau
Gemahlin k. Hoh ., der Fürst und die Fürstin von Schönburg ,
das diplomatische Korps , die Minister , der Fürst Schwarzen¬
berg , Frhr . v. Manteuffel , sämmtliche Konferenzbevvllmäch -
tigte , und viele Kammcrmitglieder .

Dresden . 24. Febr. ( N . Pr . Z .) Die Besprechung des
Ministerpräsidenten v. Manteuffel mit dem Fürsten Schwar¬
zenberg am gestrigen Abend dauerte von 7 - 12 Uhr ( spä¬
ter begab sich noch .̂ der würtembergische Minister v . Lin¬
den zum österreichischen Ministerpräsidenten ) , ohne zu
einem definitiven Resultat zu führen . Die weiteren Ver¬
handlungen zwischen Berlin und Wien sollen in der von der
Konferenz angenommenen vierzehn tägigen Frist schriftlich

geführt werden . — Für den Neunerentwurf haben in der
gestrigen Plenarsitzung mit Oesterreich gestimmt : Bayern ,
Sachsen , Hannover , Würtemberg , Kurheffen , Großherzog¬
thum Hesten, Braunschweig , Nassau , Reuß jüngere Linie,
Schaumburg -Lippe . Gegen den Entwurf haben mit Preu¬
ßen gestimmt ; Baden , Luxemburg , Mecklenburg - Schwerin ,
Mecklenburg -Strclitz , Sachsen - Weimar , Koburg , Gotha ,
Meiningen , Altenburg , Oldenburg , Anhalt -Dessau mit Kö¬
then , Anhalt - Berndurg , Schwarzburg - Sondershausen ,
Schwarzburg -Rudolstadt , Reuß ältere Linie , die freien
Städte .

Wien , 22. Febr. Dem Vernehmen nach , meldet das
„ Neuigkeitsbüreau " , wird Se . Majestät der Kaiser die Reise
nach Kroatien schon zu Ende des kommenden Monats März
antreten und erst von derselben, zurückgekehrt den Sommer¬
aufenthalt zu Schönbrunn nehmen .

Bei einem Vorgestern von dem Handelsminister Frhrn .
v . Brack den Zollkongreß -Mitgliedern im Hotel Munsch ge¬
gebenen Diner brachte Graf E . Dessewffy folgenden Trink¬
spruch aus : „ Meine Herren 1 Ich knüpfe an die Ideen an,
welche hier ausgedrückt wurden . Unter allen Verhältnissen ,
die hier berührt wurden , ist vor Allem Einigkeit nvthig . Ich
erhebe mein Glas für die Einigkeit der Völker , welche die
österreichische Monarchie bilden . Es ist hier von Einheit
gesprochen worden ; sie kann im festen und dauernden Be¬
stände nur auf der Einigkeit beruhen , diese aber nur entstehen
auf der Grundlage gegenseitiger Achtung und Billigkeit , auf
wechselseitiger Anerkennung wohlbegrüudeter Ansprüche und
der gegenseitigen Unentbehrlichkeit . Mögen die Jugendjahre
und das Mannesalter Sr . Majestät gesegnet seyn mit einem
stetigen Fortschritt seiner Völker auf diesen Bahnen und aus
der Bahn von Religiosität , Gesittung , geordneter Freiheit ,
und sestbegründeter Ordnung . Möge sein Alter gesegnet
seyn mit dem wohlthuenden Rückblick auf eine lange , groß¬
artige , und erfolgreiche Wirksamkeit und mit dem Anblick des
Verschwindens aller Spuren jener Zerwürfnisse , von wel¬
chen seine Völker früher heimgesucht wurden . Möge sie ent¬
stehen diese Einigkeit , möge sie erstarken und sich befestigen."

Oesterreichische Monarchie .
Preffburg , 17. Febr. ( Allg. Z.) Vor einigen Tagen

nahm sich der seit mehreren Jahren in Pension hier befindliche
Oberst Weiß ( während seiner Aktivität Oberst in Baron v.
Mengen Kürassierregimcnt ) , ehemals österreichischer Konsul
in Travnik , durch einen Pistolenschuß das Leben. Der Ver¬
storbene, ein Greis von 70 Jahren , soll schon seit längerer
Zeit an Hypochondrie gelitten haben . Trotz seines Selbst¬
mordes wurde er vergangenen Sonnabend mit großen mili¬
tärischen Ehrenbezeigungen zu Grabe geleitet . Dem Leichen¬
kondukte folgten die Offiziere der Garnison in großer Zahl .
— Das Korpskommando über die hier und in der Umgegend
liegenden Truppen hat wieder Feldmarschall - Leutnant Fürst
Colloredo -Mansfeld übernommen . Als Divisionskomman¬
dant steht ihm Erzherzog Ernst zur Seite . — Die Nordbahn
befördert wieder Tag um Tag zahlreiche Truppen , welche ,
nachdem sie hier Rast gehalten , auf der südöstlichen Staats¬
bahn nach Pesth abgehen .

Italien .
* Die ehemaligen Mitglieder der römischen konstituiren -

den Versammlung , de Nossi, Professor an der römischen Uni¬
versität , Accursi di Todi und Ponichi , sind von dem Papste
amnestirt worden .

Nach Nachrichten aus der Romagna haben mehrere
heiße Kämpfe zwischen den Räuberbanden und den gegen sie
abgesandten Korps stattgefunden . Die Räuber suchten sich
nach Toskana zu werfen , was ihnen jedoch nicht gelungen ist.
lieber den Ausgang des Kampfes wußte man in Turin noch
Nichts .

Frankreich .
Ltratzburg , 22. Febr. ( N . Fr. Z.) Gestern ist es der

hiesigen Polizei gelungen , eine bedeutende Betrügerin zu ver¬
haften , die ihr Unwesen auch schon im Grvßherzogthum
Baven getrieben hatte . Gegen Mittag erschien im hiesigen
Nationalcomptvir eine einfach gekleidete Dame , welche 30 bis
35 Jahre alt schien , und fragte , ob man ihr einen am
31 . März 1851 fälligen Wechsel auf Paris escomptiren
wollte . Dies war ein Wechsel von 5832 Fr . von einem ge¬
wissen Goujon , Boulevard Baumarchais , auf Order des
Hrn . Thiers unterzeichnet . Auf der Rückseite befanden sich
vier allmähliche Endossirungen guter Häuser von Nimes ,
Avignon , Paris , und Montpellier , deren sämmtliche Unter¬
schriften vollkommen genau waren und nicht den geringsten
Argwohn erwecken konnten , eben so wenig wie die Endossi -
rungs - und Numerostcmpel , welche von jedem Bankhause
angewandt wurden . Jedoch erregte der bedeutende Betrag
die Aufmerksamkeit des Direktors , welcher die Inhaberin des
Wechsels fragte , ob sie einen Paß hätte , um ihre Identität
darzuthun . Diese antwortete mit nein , sagte aber , daß sie
in Montpellier einen Modehandel treibe , daß sie von Lyon
käme, wo sie schon ohne Schwierigkeit ähnliche Effekten
negozirt hätte , und sie zog endlich aus einem zierlichen No¬
tizbüchlein einen in italienischer Sprache verfaßten Geburts¬
schein heraus , der ihr den Namen Maria Farese zuschrieb, der
in der Thal im letzten Endos stand. Weder dieseBehauptun¬
gen, noch diese Beweise schienenHrn . Gaudchaur hinreichend ,
der Madame Farese höflich abwies . Aber durch einen seltsa¬
men Zufall war gerade der Direktor des Escomptecomptoirs
von Avignon gegenwärtig ; und nun war dieser im Monat
März v. I . daS Opfer einer Prellerei geworden , welche
unter ähnlichen Umständen verübt war , und der Klang der
Stimme der Unbekannten hatte ihn plötzlich an eine gewisse
Rosa Granchi erinnert , welche den falschen Wechsel von
5920 Fr . trug , der damals an seiner Kasse bezahlt worden
war . Er beeilte sich , Hrn . Gaudchaur seinen Verdacht mit -
zutheilen, welcher, ohne Zeit zu verlieren , die Fremde zurück¬
rufen ließ . Hierauf prüfte er den Wechsel aufs neue, berief

sich auf die Nothwendigkeit , das Gutachten seines Rathes
einzuholen , und ersuchte die Dame , um 3 Uhr zurück zu kom¬
men . Die Zwischenzeit wurde natürlich benützt. Die Un¬
bekannte hatte gesagt, daß sie im „ Gasthof zum Raben "

logirte ; man überzeugte sich , daß seit mehreren Tagen keine
Dame daselbst abgestiegen war . Kürz , um ein Viertel nach
Drei kommt die Dame zurück und wird in das Kabinet des
Direktors geführt , wo noch eine andere Person sich befand ,
welche die Fremde abermals ausfragte über den Ursprung
des Billcts , über ihren Stand und ihre Eristenzmittel . Diese
antwortete auf sehr zweideutige Weise und stellte sich erzürnt
über den gegen sie ausgedrückren Verdacht . Nun gab sich der
Polizeikommissär , denn dieser war es, der Dame zu erkennen
und forderte sie auf , sich bestimmt zu erklären . Verläugnun -

gen, Ausreden , und endlich kompromittirende Geständnisse
waren die Antworten . Die Dame wurde sofort in das
Polizeibureau geführt , und im Gasthof zum Rothen Haus ,
wo sie sich seit zwei Tagen mit einem gewissen Labaume auf -

gehalten hatte , Nachfragen gethan . Man durchsuchte ihre
Koffer und entdeckte das Negozirungöbordeau deS Wechsels,
welcher in Lyon bei Marius Code und Komp , bestellt war ;
ferner zahlreiche Bijouterien , Uhren , und Pfandzettel , wor¬
unter einer von 600 Fr . für Silbergeschirr , das in Lyon
verpfändet worden ist. Diese wichtige Verhaftung wird ohne
Zweifel zur Entdeckung noch anderer Betrügereien führen .

Gestern wurde aus der Jll der Leichnam eines jungen
Mannes herausgezogen , welcher schon um 6 Uhr auf erner
Bank in den Umgebungen sitzend gesehen worden war .
Seine am Ufer gefundenen Kleider haben zu erkennen gege¬
ben, daß der junge Mann der Baron v . Berlepsch aus Frank¬
furt a . M . war . Man fand dabei einen aus Frankfurt da -
tirten Paß , eine quittirte Note über seinen Aufenthalt im
Pariser Hof , und 15,000 Fr . in Gold und Wechseln, ferner
einen Brief seines Intendanten , worin ihm die befriedigend¬
sten Nachrichten über seine Güter und seine Pferde gegeben
werden .

v Paris , 24 . Febr . Der Streit , welcher sich zwischen
den elysee ' schen und antielysee '

schen Journalen in Betrest des
Ursprungs der gegen die Nationalversammlung beabsichtigten
Manifestation erhoben hat , dauert immer noch fort . Die erste-
ren behaupteten , daß die Gegner des Elysee dem Präsidenten
der Republik einen Streich hätten spielen wollen ; die letzteren
erklärten ganz offen, daß die Parteigänger des Elysee diesen
Versuch gemacht, und die Exekutivgewalt erst gegen dieselben
eingeschntten sey , als sie gewiß gewesen wäre , daß aus der
ganzen Manifestation Nichts werden würde . Unter den anti¬
elysee ' schen Journalen zeichnet sich die „ Assembler nationale "

hauptsächlich durch die Heftigkeit ihrer Sprache aus . Sie
gibt heute Einzelheiten , um zu beweisen , daß die Dezembri¬
sten und die Umgebung Louis Bonaparte ' s die Absicht ge¬
habt haben ( die „ Assemblee" behauptet jedoch nicht , daß
Louis Bonaparte handelnd in dieser Angelegenheit aufgetre¬
ten sey) , unter dem Vorwand einer Petition an die National¬
versammlung , eine Manifestation zu machen, an der sich we¬
nigstens 100,000 Menschen hätten beteiligen sollen, und auf
diese Art eine Agitation in dem ganzen Lande zu Gunsten
Louis Bonaparte 's hervorzurufen . Von Seiten der Regie¬
rung wird indeß die Sache vollständig desavouirt . So läßt
heute der Polizeipräfekt Carlier in allen Journalen bekannt
machen : „ Mehrere Blätter haben aus eine mehr oder min¬
der genaue Weise von einer Manifestation gegen die Natio¬
nalversammlung gesprochen , die am Sonnabend hätte statt¬
finden sollen. Obgleich diese Manifestation durch die ener¬
gischen Maßregeln der Behörden verhindert wurde , so hat
dennoch der Polizeipräfekt nach eingehvltem Befehl des
Präsidenten der Republik die Urheber , Auordner , oder Mit¬
schuldigen derselben vor die Gerichte verweisen lassen."
Was die in Rebe stehende Petition andetristt , so wird als
ihr Worilaut folgender angegeben :

„Volksvertreter ! Die Nation ist tief bewegt . Die Feindselig¬
keiten zwischen den beiden Staatsgewalten sind eine unaufhörliche
Ursache der Unruhe . Die d Millionen französischer Bürger , die den
Neffen des Kaisers zur Ausübung der Nationalsouveräni¬
tät berufen haben , sind der Willensmeinung gewesen , daß er mit
der ganzen Würde umgeben sepn solle , die dem obersten Repräsen¬
tanten eines großen Volkes zukommt , und daß die Majestät Frank¬
reichs in ihm ihren Sitz haben solle. Wo aber der Nationalwillen
sich ausgesprochen hat , da ist es Pflicht der Lanvesabgeorvneten , ihn
zu verstehen . — Das neuliche Votum der Nationalversammlung , das
dem ersten Beamten der Republik eine erbärmliche Summe Geldes
versagt , ist nicht nur eine Mißachtung der Würde des Landes , son¬
dern auch einAkt der Feindseligkeit gegen die Gesinnungen desVolks .
Die Parteien haben ihre verschiedenen Fahnen aneinandergeknüpft ,
um daraus ein Band zu bilden , mit dem sie den Aufschwung des
Staatswohls aufhalten könnten . Diese Koalition der entgegenge¬
setztesten Hoffnungen verletzt die Moral . — Der Neffe des Kaisers
wird verkannt hinsichtlich der Dienste , die er der großen Sache der
nationalen Ordnung erwiesen hat . Das Bündniß zwischen den

Theorien von 1793 und 1813 ist eine beklagenswerthe , unheilschwan ,

gere Thatsache . Wir , die Stcuerzahlenden , die euch euer Mandat

gegeben haben , damit es mit Würde und im Interesse , nicht der

Parteien , sondern Frankreichs vollstreckt werde , wir wendenuns an
die bessere Einsicht der Nationalversammlung , damit sie die ärger¬
lichen Wirkungen ihres neulichen Votums wieder gut mache : cs ist
immer Zeit , gerecht zu sepn ; es ist immer Zeit , ein Uebel zu heilen ,
das man selbst verursacht hat . — Das Land leidet , die Geschäfte sto¬
cken , ras Volk wird in seinen Wünschen nicht begriffen , die Majestät
des Nationalwillens wird in seinem erhabensten Repräsentanten
beschimpft , die Wahl vom 10 . Dezember wird in ihrem belebenden

Prinzip vergessen , Leidenschaften und Ränke verbünvcn sich, um die

bösen Tage wieder herauszusühren . — Wir kommen jetzt kraft
unseres Rechts , das euer Mandat beherrscht , und in un¬
serm Gefühl als ehrbare Staatsbürger und beunruhigte Arbeiter ,
um euch zu bitten , dieser aus einem verderblichen Mißverständnis

entsprungenen Unruhe ein Ende zu machen. Frankreich und Louis

Napoleon Bonaparte reichen sich die Hand , weil bas Herz dabei ist.

Repräsentanten Frankreichs ! repräsentirt es auch in seinen Zunei -

gungen ! Widerrufet -euer neuliches Votum , thuet selbst den ersten

Schritt zu dieser edlen Annäherung zwischen euch und dem Erwähl -



tcn des Volks ; beweiset durch Annahme der Dotationssumme , daß
ihr nicht persvnlicheZeinde des Präsidenten seyv ! Das Geld kommt
dem Ganzen in einem Regen von Wohlthaten wieder zu Statten . —
Die Geschäfte werden wieder ihren Lauf nehmen , das Nationalge -
fiihl befriedigt seyn . Das Vaterland wird mit euch zufrieden sepn
und ihr werdet als aufrichtige Patrioten gehandelt haben ; wo nicht
— werdet ihr Parteimenschen bleiben . - Empfangen Sie , Herren
Repräsentanten, unsere ergebensten Acktungsbezeugungen ."

Die englische Ministerkrisiö wird heute ebenfalls von den
Pariser Journalen besprochen. Die Presse der Ordnnngs -
partei triumphirt über den Fall des Kabinetts John Nuffell' s ,
die demokratische Presse drückt dagegen ihr Bedauern über
das Vorgefallene aus , obgleich sie nicht ernstlich an ein Tory¬
ministerium zu glauben scheint.

H Paris , 25 . Febr . Der „ Moniteur " , der '
trotz des

gestrigen Jahrestages der Proklamirung der Republik heute
erschienen ist, enthält folgende Note über den gestrigen Tag :
„Heute Morgen hat in allen Kirchen zum Andenken , an die
Februarrevolution ein Trauer -Gottesdienst und ein TeDeum
stattgefunden . Der Erzbischof versah den Gottesdienst in
der Kirche- Notre Dame ; die Hauptwürdenträger des Staa¬
tes, eine große Anzahl von Repräsentanten , der Seinepräfekt ,
der Polizeipräfekt wohnten dieser Feierlichkeit bei. Die
Kirche war mit girier ungeheuren Menge angefüllt . Während
des ganzen Tages hat das Denkmal des Bastillenplatzes
zahlreiche Besuche erhalten und eine große Menge Kronen
sind am Fuße der Säule niedergelegt worden . Das schöne
Wetter hat diese Feierlichkeit begünstigt . Die größte Ord¬
nung hat in ganz Paris geherrscht ." Das ist Alles , was
der „ Moniteur " über die gestrige Feier berichtet. Es ist
auffallend , daß nicht allein Louis Bvnapartc sich aller Teil¬
nahme enthielt , sondern daß selbst nicht einmal eine Deputa¬
tion der Nationalversammlung dem Gottesdienst in der Kirche
Notre Dame beiwohnte , obschon Beide der Konstitution ge¬
mäß dazu verpflichtet sind . Louis Bonaparte erschien gestern
nicht an öffentlichen Orten und hatte selbst seine gewöhnliche
Ausfahrt nach dem Bois de Bologne , angeblich Krankheit
halber , eingestellt. Nur der Polizeipräfekt Carlier , der in
voller Uniform in der Kirche Notre Dame sich befand , hat
sich so zu sagen offiziell eingefunden , denn mit Ausnahme
einiger Nationalgardisten und einiger Oberoffiziere der Na¬
tionalgarde erschienen der Seinepräfekt Berger und alle
übrigen Beamten in Zivilkleidung . Außer der Notre Dame
warendie übrigen Kirchen von Paris sehr wenig besucht.
Groß war jedoch der Zudrang der Menge nach dem Bastil¬
lenplatz ; man schätzt die Zahl der Personen , die sich gestern
dort eingefunden , um der Republik ihre Huldigung darzu¬
bringen , auf mehr als 100,000 . Viele Repräsentanten der
Montagne , unter andern Lagrange , wurden von dem Volke
erkannt und mit dem tausendfachen Rufe : es lebe die Re¬
publik ! begrüßt . Des Abends waren viele Privathäuser
erleuchtet ; öffentliche Gebäude jedoch nicht.

Heute ist Paffy ' s Bericht über die neue Kreditforderung
der Regierung zur Unterhaltung der römischen Erpeditions -
armee während des ersten Halbjahrs 1851 im Druck ausge¬
geben worden . Wie man daraus erfährt , ist diese Armee
jetzt nur noch 10,000 Mann und 1500 Pferde stark ; sie soll
aber von nun an keine Reduktionen mehr erleiden . Auf die
von dem Ausschuß der Ergänzungskredite gestellte Frage ,
wann die Truppen ganz aus Jtalieü zurückgezogen werden
könnten , haben die Minister geantwortet , es sey unmöglich ,
schon jetzt den Zeitpunkt anzugeben, wo die französische Okku¬
pation in Italien aufhören könne ; die Lage der Dinge habe
sich zwar gebessert und fahre fort , sich zu bessern ; allein die
Gründe , die zu der Okkupation geführt haben , seyen ver¬
schiedener Natur , nicht alle bis jetzt verschwunden , und so sey
es möglich, daß sie auch zu Ende des Jahrs 1851 noch fort -

beständen . Der Ausschuß, heißt es in dem Bericht , läßt der
Vorsicht , welche die Minister bei ihrer Erklärung beobachtet
haben , Gerechtigkeit wiversahren . Nicht zu einem einzigen
und alleinigen Zweck habe Frankreich eine Armee abgesandt ,
um sich in Rom festzusetzen . Wenn es zunächst den heiligen
Vater in seine Hauptstadt zurücksühren und seine persönliche
Unabhängigkeit sichern wollte, so habe es doch auch zugleich
Rücksichten einer andern Art gehorcht. Es handelte sich näm¬
lich für Frankreich darum , zu verhindern , daß ganz Italien
unter den ausschließlichen Einfluß der einzigen Großmacht
falle, die Herrin über einen Theil des italienischen Gebietes
ist. Wenn man Oesterreich durch die Okkupation Roms eine
Art Besitzergreifung ganz Mittelitaliens hätte vollenden lassen,
so hätte man ihm alle Freiheit gegeben, um sein Uebergewicht
über alle Punkte der Halbinsel definitiv auszudehncn , und
alle Staaten daran zu gewöhnen , sich nur in den Kreisen zu
bewegen, die es ihm gefallen würde , ihnen Vorzuzeichnen.
Einer der Zwecke Frankreichs scheine seiner Erfüllung nahe
zu seyn ; der andere biete hinsichtlich des Zeitpunkts seiner
Erfüllung noch Ungewißheiten dar . Die Regierung dürfe
nicht im voraus Verpflichtungen eingehen , in deren Ver¬
wirklichung sie nothwendigcr Weise auf die Entschlüsse einer
andern Macht Rücksicht nehmen muß . "

Großbritannien.
* Der „O . P . A . Z ." ist aus London , 22 . d . M . , die

Nachricht zugegangen , daß Lord John Russell von Ihrer
Majestät der Königin den Auftrag erhalten haben soll , ein
neues Kabinet zu bilden , in welches Sir James Graham ,
der Freund Peel ' s, als Schatzkanzler , und Lord Aberdeen als
Minister der auswärtigen Angelegenheiten eintreten würde .
Die Sache ist, wenn sie sich bestätigt , von höchster Wichtig¬
keit : Englands ganze auswärtige Politik würde durch diesen
Schritt eine Umwälzung erfahren und konservativ werden .
Nach dem „ Globe " würde der Vizekönig von Irland , Graf
Clarendon , an die Spitze des Kabincts treten und dasselbe
aus der Partes Peel -Lincoln, Anhängern der jungtoriftischen
Schule , bilden .

,
* Die zu Paris erscheinende „ Assembler Nationale " ent¬

hält in ihrer Nummer vom 25 . Februar folgende interessante
Betrachtungen aus der Feder Capefique ' s über die englische
Kabinetskrise : „ Die Bill gegen die Katholiken , das

Budget und die Einkommensteuer haben dem Whigmini -
stcrium zahlreiche Gegner geschaffen , und fast das ganze
Parlament tritt gegen daflclbe auf . Diese Fragen beschleu¬
nigen den Sturz Lord Russell' s ; allein sie sind keineswegs
die ausschließliche oder nur die überwiegende Ursache dessel¬
ben. Der Sturz Lord Russell' s hängt mit der äußern
Politik zusammen . Wir haben schon lange in unfern
„diplomatischen Briefen " angekündigt , daß der Sturz der
Whigs eintreten werde , sobald die europäischen Angelegen¬
heiten weit genug gediehen seyn würden , um die äußern In¬
teressen Englands zu gefährden . Hat nicht die unruhige
Politik Lord Palmerston 's seit 1847 , die über ganz Europa
die Revolution hin und her geführt hat, durch die maßlose
Zunahme der Macht Oesterreichs und Rußlands ihren Lohn
empfangen ? Der Handel Großbritanniens ist ernstlich
durch d«e deutsche industrielle Einheit gefährdet , die sich bald
auf Italien , dann aus Polen und auf Rußland erstrecken
wird . Das Kontinentalsystem kommt durch den Willen der
Kabinette wieder ganz empor . Lord Palmerston versucht
vergeblich, Vorstellungen zu erheben ; der Kaiser Nikolaus
hegt die tiefste Verachtung gegen ihn ; er will gar nicht von
ihm reden hören ; er urtheilt strenger über ihn , als über
Hrn . v . Lamartine . Zu Wien ist der englische Einfluß noch
weit geringer , was sich begreifen läßt , wenn man bedenkt,
daß die ränkevolle Politik Lord Palmerston ' s Italien in
Brand gesetzt hat . Der englische Einfluß ist auf diese Weise
überall vernichtet , ohne daß er hoffen könnte, eine wirksame
und ernsthafte Position wieder zu gewinnen . Diese Lage der
Dinge war ohne Gefahr , so lange Lord Palmerston auf einen
Erfolg der Revolution in Deutschland und Italien rechnen
konnte . Allein der Wind hat sich gegenwärtig gedreht ;
Rußland und Oesterreich gehen überall mit Festigkeit zu
Werke ; sie stehen an den Gränzen der Schweiz und Pie¬
monts ; sie verachten Beide die Noten LorP Palmerstons ;
der Kaiser Nikolaus hat mit einem geringschätzigen Lächeln
gesagt : „ Warum wendet sich Lord Palmerston nicht an seine
Freunde Struve , Mazzini , und Ledru Nollin ? Was uns
betrifft , so sind wir nicht einmal zum Anhören seiner Bekeh¬
rungen geneigt ." Unter diesen entscheidenden Umständen
haben die wahren Staatsmänner Englands die Gefahren
der Lage ins Auge gefaßt ;

'
die Engländer sind eine zu prak¬

tische Nation , um nicht die Folgen eines schlechten Systems
zu begreifen , das sie zuletzt von allen Interessen und Fragen
des Kontinents ausschließt . Die Zeit ist gekommen, wo die
englische konservative Partei wieder die Geschäfte in die
Hand nehmen muß . Wir meinen nicht, daß die englischen
Konservativen mit engherzigen Gesinnungen und veralteten
Vorurtheilen auftreten sollen. Konservativ « und Fort¬
schritt sind heut zu Tage identisch . Sie müssen
z . B . die Bill gegen die Katholiken , dieses Ueberblcibsel einer
Zeit der Finsterniß und der Verfolgung , zurücknehmen ; sie
müssen das Freihandelssystem und , wenn es nöthig ist , die
Reform der auf dem Volk lastenden Steuern in die Hand
nehmen . Die Tories können unter diesen Bedingungen ein
Ministerium bilden und damit in Europa den hohen Rang
für England wieder gewinnen , den es bis zur Regierung der
Whigs , dieser unfähigen und fruchtlos ruhestörenden Partei ,
in Europa besessen har ."

London , 22 . Febr. Ueber den Gesammtrücktritt des
Ministeriums äußert sich „ Globe " in folgender Weise : Der
Rücktritt Lord I . Russells und seiner Amtsgenossen hat zwar
überrascht , aber keine große Aufregung verursacht . Die
Könsols fielen anfänglich um b/g ; nachdem aber die Speku¬
lanten Zeit zur Ueberlegung gehabt hatten , wurden sogleich
Ankäufe gemacht , welche eine günstige Rückwirkung herbei¬
führten . In der City beschäftigte man sich vornehmlich mit
der Frage über die Folgen dieses Rücktritts . Viele prophe¬
zeien eine Umgestaltung des Kabincts mit Lord John Russell
an der Spitze ; Andere glauben , Lord Clarendon würde da¬
zu berufen , oder man werde eine Kombination versuchen, in
welche einige Mitglieder der Partei Peel -Lincoln eintreten
dürften . Wie dem auch sey , darüber ist man einig , daß die
Protektionisten nicht die mindeste Aussicht aus das Gelingen
ihrer Pläne haben , weßhalb sie auch selbst sagen , daß sie
nicht in das Ministerium zu treten suchen . Uebrigens wurde
dieser Wechsel vorausgesehen . Schon seit einigen Tagen
sagte man , die Minister könnten sich nicht länger halten .
Der Ausgang der letzten parlamentarischen Verhandlungen
hatte in der That gezeigt, daß, während sie in der Frage
über den Nothstand der ackerbauenden Klaffe Boden verlo¬
ren , die Opposition der Ultraradikalen und der katholischen
Mitglieder die ministerielle Mehrheit zerstört hatte . Man
wartet nun auf amtliche Mittheilungcn über die Bildung des
neuen Kabincts . Der Schluß der letzten Nachtsitzung mußte
das Unterhaus auf diese Entwicklung vordereiten . Im
Augenblick , als es die Berathung der Mittel und Wege be¬
ginnen wollte , erhob sich Lord John Russell , und begehrte
die Vertagung bis Montag . Aufgesordert , sich über diesen
Antrag zu erklären , bemerkte er dlos , vor Montag könne
Nichts weiter geschehen . Diese Aeußerung veranlaßte eine
lebhafte Aufregung , und die Versammlung erkannte , daß es
sich um eine ministerielle Krisis handelte . „ Globe " lobt
Lord John Russell, daß er die Ungewißheit nicht in die Länge
gezogen , sondern einen unvermeidlichen Wechsel beschleunigt
habe . Es scheint indeß , daß die durch die Vorlegung des
Budgets verursachte allgemeine Unzufriedenheit einer der
ersten Gründe gewesen , welche das Ministerium bewogen ,
sich zurückzuziehen. Es ist gewiß , daß die Beibehaltung der
Einkommensteuer fast alle Klassen erbittert hat .

Badische Nachrichten .
-j- Karlsruhe , 26 . Febr. Auf dem hiesigen Fruchtmarkt am 26. d.

wurden verkauft : 103 Malter Haber zu 3 fl. 30 kr .
In der hiesigen Mehlhalleblieben aufgestellt 46,635 Pfd . Mehl.

Eingeführt wurden vom 20 . bis incl . 26. Febr. 118,181 „
164,816 Pfd . Mehl.

Davon verkauft . . . 136,061 „ „
Blieben aufgestellt . . 28,755 Pfd . Mehl.

Heidelberg , 23. Febr. ( Schw . M.) Der akademischeKirchenge¬
sangverein, welcher vor einiger Zeit besonders von jungen Theo¬
logen hier in das Leben gerufen wurde, gereiht in erfreulicher Weise.
Eine von ihm kürzlich in dem Universitätsgebäude gegebene Auf¬
führung entsprach allen billigen Erwartungen .

* Mainz , 21 . Febr. Durchschnittspreiseder inMainz vom 15. bis
21 . Februar verkauften Früchte : Weißmehl , per Mltr . zu 140 Pfd .,
7 fl . — kr . — Roggenmehl, per Mltr . zu l40 Pfd . , 6 fl . 20 kr. —
339 Säcke Weizen zu 200 Pfd ., 7 fl . 50 kr . - 76 Säcke Korn zu
180 Pfd . , 6 fl . 11 ,kr. — 94 Säcke Gerste zu 160 Pfd. , 5 fl. 5 kr.
— 43 Säcke Haber zu 120 Pfd . , 3 fl. 52 kr . — Hievon wurden in
der Halle verkauft : 200 Säcke Weizen zu 200 Pfd . , 7 fl. 53 kr . —
73 Säcke Korn zu 180 Pfd . , 6 fl. n kr . - 26 Säcke Gerste zu
160 Pfd . , 4 fl . 57 kr . — 43 Säcke Haber zu 120 Pfd . , 3 fl. 52 kr.
— Außerhalb derselben : 139 Säcke Weizen zu 200 Pfd., 7 fl . 46 kr.
— 3 Säcke Korn zu 180 Pfd . , 6 fl. — kr . — 68 Säcke Gerste zu
160 Pfd ., 5 fl . 9 kr .

Frankfurter Kurszettel .
(Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechsclsensale.)

Staatspapiere . 26. Febr.
Oesterreich . Wiener Bankaktien .

„ 5"/« MetalliqueSobligationen
„ 4 ' / -

"/,,
„ 4'V»
„ fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834

Preußen . 4 '/ .Vo Oblig . b . Rothsch . a 105 kr.
„ Bänkantheile . . . . . . .

Bayern . 5»/o Oblig . v . >850 b . Rothsch . .
„ ^ Vr"/o „ „ .
„ LudwigSh .-Berb .-Eisenb .-Akt. .

Würtemb. 4V-V« Oblig . b . Rothsch . . . .
„ „ „ . . .

Kurhefsen . M Th . Loose b . Rothsch . . . .
„ Fr .-Wilh .- Nordb .- Akt . ohneZins .

Gr . Hessen. 5»/g Oblig . v . 1843 .
„ 4' / -°/« „ .
„ Lott .-Anl. s fl . 50 b. Rothsch . .
„ „ Großh. » fl . 2öb . Roths.

Baden . 5°/o Oblig .
„ 3V-V° Oblig . v . 1842 . . . .
„ Lott.-Anl. ä fl . 50 .
„ „ s fl . 35 .

Nassau. 5»/, Oblig . b . Rothsch . . . .
„ „ . . .

„ Lott.-Anl. ä fl. 25 b . Rothsch . .
Rußland . 4V-"/oObl . b . Baringin Lst . afl. 12

„ 4°/o ,, ,, Hope in Rub . afl . 2
„ ^ SiiegllH ,/ „ „

Polen. 4V„ fl . 500 Loose .
Spanien . 3V„ inländ . Sch . Piast. » fl. 2. 30
Holland. 2 '/ -"/° Jntegr . .
Belgien. 5°/« Obl . in Lst. s fl . 12 b . Rothsch.

„
' 4>/-°/a Obl in Frs . a 28 kr. . .

Sardinien . 5°/« Obl . b . Rothsch . inLire a28kr.
„ Lott. -Anl. b . Bethm.

Toskana. 5Vo Oblig . in Lire a 24 kr. . .
N. Amerika . 6°/ , Stocks rückzhl. l868Doll. 2. 30

per comptant .
1I54P . 485052buG
73V, P .
65P . 64-/,bez . V. G.
58 ' /« P . 57 - /. G .
91 '/- P . '/. bez .
154 P . I53 ' V bez.
100V . P .

102P. l01V. bez .
88 ' / ' P. 88 G .
81-/« P . V« bez
99V « P . V« V- bez.
85V, P . 85 bez.
32V. P . 32G.
38V. P . 38 G .
102 G .
98V- P . '/» bez.
75 -/s P . ' /« bez
27V« P -
103V. P -
85' / - P.
54V, P .
33V - P - V,bez. '/.G.
104 ' /. P .
90'/. P .
25 '/, P . 24V« G .
95V« P . V« G .
87 '/. P . 87 G .
86V. P .
82 ' / - P . G .
33V. " /,s bez . u . G .
57^ P . ^ G .
99V. P . 99G .
92 ' /- P . ' /. G .
83 ' /« P . 82- /8 G .
34 ' V P.
89 P . 88V. bez .
115/. P . 114 ' /« G .

Wechsel in fl. süddeutscher Währung. 26 . Febr .
Amsterd . fl. 100 . k. S .
ditto „ 3M .

Augsburg fl . 100 k. S .
ditto „ 3 M.

Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3M .

Hamb. B .Ä . 100 k. S .
ditto „ 3M .

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M.

London Lst. 10 k. S .
ditto „ 3 M.

Paris FrS . 200 . k. S .
ditto „ . 3 M.
Wien fl. 100 . . . k. S .
ditto „ . .

Diskonto . . .
3M .

99V. G . 100 B.

U9V. G . 120 B.
105 ' /, G . V- B.

88V« G . V« B.

105 ' /. G . ' / - B.
>18'/8G . V« B . ,
94 G . 94 '/. B.
91 -/e G . 92'/« B.

G .

Geldku s vom 26 . Febr .
Neue LouiSd ' or .
Pistolen . . .

ditto PreuH. .
Holl. 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold »l Vlarco
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres.-Sch.

fl . 11
9
9
9
5
9

1l
374

1
2

2 kr.
31V--32 ' /-
56 '/ --57 ' /r
4l ' /--42 '/r
33 -34
24-25
45 -46

4o "
«-v.

21 -21 '/.24: 26 -28
1 45 -/«- '/-

Karlsruher Witterungsbeobachtunarn .

Febr.
7>-
2b
9b

E

N
-t-
7-

Thermometer
7b min .
2b mar .
9b mell .

Hygrometer

.
^

Wind.
Bewölkung

.
* «
r: r-

W Verdünstung

,
i

Dunstdruck

.

^

11 .3 - 1.0 — 1.0 89 > xo - 0 _ 1.7
23. 11 .0 6.4 6 .4 52 xo- 0 — 0.45 1.8

11 .4 1 .9 2 .4 87 1 xo > 0 I — — 2.1
heiter , Dust , Reif — heiter — heiter .

11 .0 ! — 1 .7 — 1 .7 75 xo- 2 — —
24 . 10.5 6 .2 6 .6 45 xo- 1 — —

10 . l ! 2 .0 2.3 87 XO ' 0 — —
heiter, Reif — »eiter — heiter

Redigirt unter Berautwortlichkeit de« Verleger«.



Todesanzeige .
^ ,.513. Karlsruhe . Gestern Nacht

um 8 Uhr hat unsere unvergeßliche Mutter
ihr zeitliches Leben geschlossen , um in ein bes¬
seres überzugehen .

Indem wir hievon alle unsere Freunde
und Bekannte benachrichtigen , bitten wir um
stille Theilnahme an unserm herbenSchmerze .

Karlsruhe , den 27. Februar 1851.
v. Sari , Revisor,
Deler Wittwe, geb. v. Sari .

Literarische Anzeigen .
/L.506. Ganz neu ist erschienen und in

der G . Braun 'schen Hosbuchhandlung in
Karlsruhe zu haben:
M . A . Rönnen (vormals Präfekt) , derEä-

sarismus oder die Nothwendigkeit der

Säbelherrfchaft
erwiesen durch geschichtliche Beispiele von
den Zeiten der Cäsaren bis auf die Gegen¬
wart. Nach der zweiten französischen Ori¬

ginalauflage. 8 . Geheftet. S4 kr.
Diese Schrift ist unstreitig eines der geistreichsten

Preßerzeugnifse neuester Zeit. Schwerlich werden
sich die dermaligen politischen Wirren anders als
durch eine stabile Soldatenherrschaft auflösen . In
Frankreich hat das Original eine solche Sensation
erregt , daß zwei Auflagen schnell vergriffen waren.
In Deutschland dürfte diese Uebersetzung unter
den dermaligenUmständen wohl noch mehr Anklang
finden ; aber es wird ihr bei den scharfen Hieben ,
die der geistvolle Verfasser allen Partheien versetzt,
auch nicht an Anfechtungen fehlen .

ä .495. (3) 1 . Bruchsal .
Aufforderung.

Alle Diejenigen, welche den dahier verstor¬
benen Obergerichtsadvokaten und Fiskalan¬
walt Bayer mit Führung von Prozessen rc.
bevollmächtigt hatten , werden ausgesordert,
die deßfallsigen Manualakten und Urkunden
bei dem Unterzeichneten innerhalb vier
Wochenum so gewisser in Empfang zu neh¬
men , als die Ausfolgung später nicht mehr
geschehen könnte.

Bruchsal, den 26. Februar 1851 .
Der Universalerbe des Adv. Bayer :

Wilhelm Gottlieb Halm , Pfarrer .
4 .381. (3)3 . Basel .

Ein in Feder - und Gravirmanier geübter Litho¬
graph, der sowohl im Schrift - als Zeichnungsfache
Tüchtiges leistet , kann in meiner lithographischen
Anstalt sofort dauernde Beschäftigung erhalten.
Hierauf Reflektirende wollen ihre Proben und Be¬
dingungen franko einsendeu .

F . Bruder ,
lithogr . Anstalt in Basel .

4 .456. (3)2. Lörrach .
Wirlhschaft zu

verpachten .
^ ^ " Die GemeindeLörrach wird

^ künftigen
Montag , den 10 . März d . I .,

früh 9 Uhr ,
auf dem Rathhaus dahier das Anfangs Mai d . I .
zu beziehende , an der Hauptstraße liegende , ge¬
räumige ^ ..

Gasthaus zum Baren
an den Meistbietenden öffentlich in Pacht geben .
Die Bedingungen werden vor der Steigerung be¬
kannt gemacht . Lusttragende können dasselbe vor¬
her besichtigen und haben sich dieserhalb an das
Bürgermeisteramt zu wenden .

Lörrach , den 23. Februar 1851 .
Der Gemeinderath.

Kalame , Bürgermeister.
4 .461. (5) 2 . Afsenthal bei

Bühl .
Weinversteigerung.

Aus einem Privatkeller in
Affenthal bei Bühl werden

Donnerstag , den 6 . März d . I .,
Vormittags 11 Uhr , --

ca . 290 Ohm 1848r ,
„ 60 „ 1849r ,

weiße Affenthaler Bergweine ;
sodann

26 Stück in Eisen gebundene Fässer von 8 bis
57 Ohm, und ein großer im Ort Affenthal
besonders stehender Keller

öffentlich und freiwillig durch das Bürgermeister¬
amt Affenthal versteigert; wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden .

859 . sM . Lang en¬
trücken .
Wein -Verstei¬

gerung .
Die Unterzeichnete

laßt von ihrendurchausrein gehaltenen, selbst
gezogenen Weinen

Donnerstag , den 6 . März d . I .,
Vormittags um 9 Uhr beginnend ,

folgendeQuantitäten in ihrer eigenen Behausung
in Langenbrücken öffentlich versteigern :

1) 1848r Traminer , 19 Ohm ;
2) I842r do ., 18 „
3) 1844r do ., 15 „
4-) 1847r do . . 17 „
5) 1848r Heilsberger, 11 Ohm ;
6) 1846r Traminer , 9 Ohm ;
7) 1846r HeilSberger, 9 Ohm ;8) 1849r Traminer , 9 Ohm ;
9) 1849r Heilsberger, 11 Ohm ;

10) I850r do ., 18 „Die Proben können am Tag der Versteigerungan den Fässern genommen werden .
Langenbrücken , den 4 . Februar 1851.

Heiligenthal Wittwe .

^ ,.505. In der Herder 'schen Buchhandlung in AarlHrrche ist nun wieder eine neue
Sendung nachstehender Schriften (Verlag der B . G. Kurtz ' schen Buchhandlung in
Reutlingen ) angekommen :

Berthei- igungsfchrift
gegen Herrn vr de valcnü, zur Hoffnung bei Bern ,

von
Christoph Blumhardt ,

Pfarrer in Möttliogen .
12 '/z Bogen oder 200 Seiten gr. 8., im Umschlag geh . Preis 42 kr. oder 14 Ngr .

Inhalt : Einleitung . — Sendschreiben des Herrn ür . de Valenti an das Konsisto¬
rium. — Die Beseffenheitsgeschichte in Möttlingen und Herrn vr . de Valenti ' s Kritik
darüber. — Ueber die Heilung der Dämonischen . — Ueber die Heilung leiblicher Kranken.
— Ueber Privatbeichte und Privatabsolution . — Die Möttlinger Schwärmerei nach Lehre
und Früchten. — Glaubensbekenntniß nach vr . de Valenti ' s Fragen .

Der Verfasser bezieht sich auf das dritte Heft von Herrn vr . de Valenti 's „Licht und Recht in Israel ",
und wiederholt nicht nur gründlich die in dieser Schrift ihm gemachtem Vorwürfe und Beschuldigungen,
welche umständlich mit den eigenen Worten seines Gegners bis ins Einzelnste angeführt sind , sondern
gibt auch ein klares , anschauliches Bild von der Art seiner Wirksamkeit und den ihn leitendenGrund¬
sätzen, die, wie bekannt , manches Eigenthllmliche haben . Ferner :
Blumhardt , Christoph , Pfarrer in Möttlingen, Prophetenlieder nach Jesaia,

nebst aus gewählten Psalmliedern , nach dem biblischen Terte bearbeitet, kl. 8.
In Deckel geb. 24 kr. oder 8 Ngr .

Blumhardt , Christoph , Psalmlieder , oder die Psalmen , in singbare Lieder
umgesetzt, kl. 8. geheftet mit Umschlag. 36 kr. oder 12 Ngr .

Der Christenbote ( 1848, Nr . 45) macht auf das Erscheinen dieser Psalmlieder mit den Worten
aufmerksam : Die Schwierigkeiten, welche der Uebertragung des Psalmbuchs in unfern Kirchenmelodieen
im Wege stehen, hat der Verfasser glücklicher, als irgend einer seiner Vorgänger überwunden, und damit
Denen , welche sich gerne durch den Gesang der Psalmen erbauen wollten, einen höchst willkommenen
Dienst geleistet .

WLM

4 . 512 Liedolsheim .
Geld auszuleihen .

' Die Almosenkaffe in Liedolsheim hat 200ff.
gegen 5"/o auf Obligationen auszuleihen.

.. : 4 .500. Heidelberg .
Hausversteigerung.

Der Unterzeichnete wird in Auftrag
des Herrn Maurermeisters Träumer das dem¬
selben eigenthümlich zugehörige zweistöckige Wohn¬
haus mit Garten nächstkommenden

Montag , den 3 . März d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

bei Herrn Weinwirth Georg Jakob Waltz dahier
einer freiwilligen und öffentlichen Versteigerung
aussetzen .

Dasselbe ist ganz neu erbaut, besitzt 11 heizbare
Zimmer, 1 Alkoven, 2 Küchen, gewölbten Keller
nebst einem kleinen Gemüskeller , abgeschlossenen
Speicher, Hintergebäude mit 2 Holzremisen , ge¬
räumigen Hof mit Brunnen , und circa Viertel
Garten .

Die Lage dieses Hauses ist eine der schönsten
Heidelbergs, nahe beim Bahnhof und dem Neu¬
markte auf der Leopoldsstraße (neuen Anlage) ,
mit der reizenden Aussicht auf den nahe liegenden
Geisberg, Riesenstein , Kaiserstuhl und der ganzen
Schloßruine.

Die näheren Bedingungen sind bei dem Eigen-
thümcr selbst und dem Unterzeichneten zu erfragen.

Heidelberg, den 25 . Februar 1851 .
F . W . Bachmann ,

Zimmerplatz Haus -Nr . 168.
4 .516. (3) 1 . Nr . 2097. Karls -

Haus-Verfteigerung.
Aus der Gantmaffe des Buchbinders Wilhelm

Bickel von hier wird
Mittwoch , den 12 . März d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthaus zur Blume dahier folgende Liegen¬
schaft, als :

eine zweistöckige Behausung mit zweistöckigem
Seitengebäude und Hölzremise , nebst kleinem Hof ,
am Ludwigsplaß Nr . 57 gelegen , unter der Be¬
dingung öffentlich versteigert , daß der Zuschlag
sogleich erfolgt, wenn ein annehmbares Gebot ge¬
schieht.

Die Versteigerungsbedingungen können inzwi¬
schen bei dem Assistenten Philjppi (Zähringer¬
straße Nr . 7) eingesehen werden .

Karlsruhe, den 26 . Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

B . V . d. A . R .
Mayer .

4 .499. Windischbuch .
Liegenschaftsver -

fieigerung.
Die in Folge richter¬

licher Verfügung auf
Samstag den 22 . l . M . angeordnete Liegenschafts¬
versteigerung des Wittwers Joseph Volk zu Win¬
dischbuch konnte eingetreteuer Hindernisse wegen
an diesem Tage nicht vorgenommenwerden .

Weitere Tagfahrt hiezu wird anberaumt auf
Montag , den 17 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
und werden auf dortigem Rathhaus versteigert :

1) Ein zweisiöckigeS Wohnhaus mit
Scheuer und Hofraithe , neben K.
Deißler und Franz Thomas Wittwe ;

Anschlag :
2) 16 Mrgn . 1 Vrtl . 13 Rthn . Acker ,

tarirt zu
3 „ 173) 1

4) -

5) 3

36'/ -
1

'

Wiesen ,
tarirt zu
Gärten ,
tarirt zu
Wald ,
tarirt zu

1300 fl .

3463 fl.

870 fl.

136 fl.

238 fl.
21 Mrgn . 1 Vrtl . 27 ' /- Rth . zusamm . <1007 fl.

in 150 verschiedenen Parzellen auf der Gemarkung
Windischbuch gelegen .

Wird der Schätzungspreis erreicht , so erfolgt
sogleich der endgültige Zuschlag .

Borberg , den 24 . Februar 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat.

Klein .
.4.515. Mörsch .

Holländer - , Bau - , Nuß -
und Klafterholz-, und Wellenversteige-

.. rung.
Die Gemeinde Mörsch , Bezirksamts Ettlingen ,

läßt am Donnerstag , den 6 . März d . J „ in
ihrem Gemeindswald, s. g. Hardbruch, circa 161
StäanneEichen , die sich theils zu Holländer-, thcils
zu Bau - und Nutzholz eignen , und 38 '/ - Klafter

eichenes Scheiterholz; und am Freitag , den
7. März 2690 Stück eichene Wellen , 11 Klafter
forlenes Scheiterholz und 460 Stück dergleichen
Wellen einer öffentlichen Steigerung aussetzen ,
wozu die Steigliebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden werden , daß die Zusammenkunft jeden Tag
früh halb 10 Uhr in unserm Hardtwalde an der
Durmersheimer Gränze bei den s. g . Hardtbruch¬
wiesen stattfindet, und die nähern Steigbedingniffe
eröffnet werden , allwo sich die Steiglustigen ein-
finden mögen .

Mörsch , am 26 . Februar 1851.
Das Bürgermeisteramt.

K n ä b e l.
4 .496. Nr . 241 . St . Leon . (Holzverstei¬

gerung im Forstbezirk St . Leon .) Aus Do¬
mänenwaldungen werden in Loosabtheilungcn
öffentlich versteigert ,
in den Distrikten Oder - u . Unterwaghäusler Wald

Montag , den 10 . März d . I . :
2 ' / - Klafter buchenes Scheiterholz,

105' / - „ eichenes Scheiterholz, dabei zu
Nutzholz brauchbar,

47 „ buchenes u . eichenes Prügelholz,
4500 Stück eichene Wellen .

Dienstag , den 11 . März ,
im Ober - und UnterwaghäuSlerWald und im

Bocksbart :
107 Stück eichene Nutz - und Bauhölzklötze .

Donnerstag u . Freitag , den 13 . u . 14. März ,
im Distrikt Grünweileracker(U . 1) :

18"- Klafter buchenes Scheiterholz ,
22 ' /- „ eichenes do .,
52 „ aspenes do>,

187 „ buchenes Stang ^nprügelholz ,
17 „ eichenes , erlenes und aspenes

Stangenprügelholz ,
7600 Stück buchene, und
1200 „ eichene und aspene Wellen .

DieSteigerungsliekhaber versammeln sich am 10.
März auf der Waghäusler -Straße am Saupfercher
Richtweg , am 11 . am Lammwirthshausein Kirrlach ,
von wo man sich in den Wald begeben wird , und
endlich am 13. und 14 . März am Grimweileracker
aus dem Holzmüllerrichtweg im Holzschlag , jeweils
früh 9 Uhr .

St . Leon, den 26. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstei .

A. C r o n .
4 .504. (2) 1 . Karlsruhe . ( Kartoffelver¬

steigerung .) Mittwoch, den 12 . März d . I .,
Nachnüttags 2 Uhr, werden auf der großh . Do¬
mäne Stutensee ca . 4500 Sester gute, rothe, rauh-
häutige Setzkartoffeln öffentlich versteigert werden ,
wozu wir die Liebhaber mit dem Bemerken ein-
laden, daß sich

'
an den auf der Domäne Stutensee

gepflanzten Kartoffeln noch nie eine Krankheit ge¬
zeigt habe .

Großh. Gutsverwaltung .
4 .497 . Nr . 2678. Borberg . ( Aufforde¬

rung .) Sebastian Bundschuh , Johann Wag¬
ner , Jakob Fahrbach , Georg Michael Hofmann
von Schwabhausen, und KraftRall vonWindisch-
buch sind angeschuldigt , sich bei der am 9 . März
1848 zu Windischbuch stattgehabten Zerstörung der
Gemeindeschriften betheiligt zu haben . Sämmt -
liche sind flüchtig und werden aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
zu sistiren , ansonst nach Lage der Akten gegen sie
erkannt wird.

Äorberg , am 24 . Februar 1851 .
- Großh. bad . Bezirksamt.

S t e in w arz .
vckt. Wächter .

4 .502. Nr 4201 . Waldkirch . ( Strafer -
kenntniß .) Da sich Augustin Nitz von Haslach -
fimonäwald der Aufforderung vom 10 . Dezember
v. I . gemäß nicht gestellt hat, so wird derselbe auf
den Grund des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820, § . 4
der Refraktion für schuldig erklärt, und vorbehalt¬
lich persönlicher Bestrafung im Betretungsfall in
eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt, und Mit Bezug
auf 8 - 9 Abs. ck des VI . Konst .- Evikts des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt.

Waldkirch , den 19 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz . ^ ,4 .507. Nr . 4200 . Waldkirch . ( Strafer -
kenntniß .) Georg Beck von Waldkirch hat sich
der Aufforderung vom 10 . Dezember v . I . gemäß
nicht gestellt ; er wird deßhalb auf den Grund des
Gesetzes vom 5. Oktober 1820, § . 4, derRefraktion
für schuldig erklärt, und vorbehaltlich persönlicher
Bestrafung im Betretungsfall in eine Geldstrafe
von 800 fl . verfällt, und nach 8 - 9, Abs. ä des VI .
KonstitutionSediktS . des Staatsburgerrechts für ver-

den 19 . Februar 1851 .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

4 .503 . Nr . 4199. Waldkirch . ( Strafer -
kenntniß .) Karl Schäzle von Biederbach hat
sich der Aufforderung vom 10. Dezember v. I . ge¬
mäß nicht gestellt ; er wird deßhalb auf deu Grund
des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820, 8 . 4, der Refrak¬
tion für schuldig erklärt, und vorbehaltlich persön¬
licher Bestrafung im Betretungsfall in eine Geld¬
strafe von 800 fl. verfällt, und nach §. 9, Abs. ä .
des VI . Konstitutionsedikts des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt.

Waldkirch , den 19. Februar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Betz .
4 .445 . (3)3 . Nr . 3482 . Bonndors . ( Auf -

forderung . ) Die großh . Staatsgüterverwal -
tung hat um Einweisung in den Besitz und die
Gewähr der Verlaffenschaft des verstorbenen David
Graß von Wittlekofen in Ermanglung bekannter
Erben nachgesucht.

Es werden deßhalb die unbekannten Erben des¬
selben aufgefordert , ihre Ansprüche auf diese Ver-
lafsenschaft

binnen 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigen- dem Gesuche
der Staatsgüterverwaltung stattgegeben würde.

Bonndorf , den 19 . Februar >851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
vät. Müller , A. j.

4 .498. (3) 1 . Waldshut . ( Erbvorladung . )
Peter Scheuble von Lienheim ist im Jahre 1831
nach Amerika ausgewandert und hat seit dem Jahre
1834 keine Nachricht mehr von sich gegeben .

Derselbe ist zur Erbtheilung seines kürzlich ver¬
storbenen Vaters Moritz Scheuble von Lienheim
berufen und wird deßhalb aufgeforderj ,

binnen 3 Monaten s äst»
entweder persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigten sich dahier anzumelden und sich über den An¬
tritt oder die Ausschlagung der väterlichen Erb¬
schaft zu erklären , ansonsten die Erbschaft lediglich
Denjenigen würde zugewiesen werden , welchen sie
zukäme , wenn der Abwesende zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Waldshut , den 20. Februar 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Buisson .
4 .511. (3) 1. Nr . 6967. Bühl . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen Ferdinand Schütt zu
Müllenbach , früher in Wagshurst, ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugs¬
verfahren auf Dienstag, den 29. April 1851 , Vor¬
mittags 8Uhr, festgesetzt, wo alleDiejenigen, welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken , solche bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte, welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln.
Bühl, den 18 . Februar 1851 . Großh. bad . Bezirks¬
amt. v . Wänker .

4 .510. (3) 1 . Nr . 6255. Lahr . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen den ehemaligen Bürger¬
meister Michael Müller von Seelbach ist Gant
erkannt, und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und
Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 4. April 1851,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Mafsepflcger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Lahr , den 15 . Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Sauerdeck .
4 .509. Nr . 9971. Ettenheim . ( Ausschluß -

erkenntntß .) I . S .
mehrerer Gläubiger , Liquidanten,

gegen
die Gantmaffe des verstorbenen Frz .
Ant. Nesch von Kippenheim , Liqur -
datin,

Forderung u . Vorzugsrecht betr.,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations -Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V. R . W.
Ettenheim, den 20. Februar 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

vckt . Kaiser , A. j .
4 ^ 08. Nr . 7938 . Ettenheim . (Ausschluß -

erk enntniß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger , Liquidanten,
. ^ Sen

die Gantmaffe des Anton Faiß von
Kappel, Liquidatin,

Forderung u . Vorzugsrecht betr .,
werden alle jene Gläubiger, welche in der heutige »
Schuldenliquidations -Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Ettenheim, den 4. Februar 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmelspach . .

4 .50L . Nr . 5858 . Staufen . ( Ausfchlußer -
rntniß . ) Die Gant des Schreiners Joseph
ergele von Kirchhofen betreffend — werden alle
ejenigen , welche in heutiger Tagfahrt dre An-
ldung ihrer Forderungen unterlasse » haben ,
r der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

So verfügt
Staufen , den 7 . Februar 18a1." ' « rokb . bad . Berirksamt .

vät. C . Schick.
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